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Mit I. September
b e g i n n t e in u e n c s A b o » n c l n c u t a u f die

.Faibacher Zeitung."
Der P r i i n umer at i onS P r c i s beträgt fiir

die Zeit vom 1. bit» Endc September !K7 ! :
I m Comptoir offen — f l . !>2 lr.
I m Comptoir uutcr Eonvcit . . . . l „ — „
Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — ..
M i t Post unter Schleifen l ,. 25 „

Für die Zcit vom ».September bis (5nde December:
I m Comploir off̂ n .'j si. <^ lr.
I m Comploir unter Convert . . . . 4 „ — „
Für ^aibach ins Haus zugestellt . . . 4 ., — „
Mi t Post unter Schleifen l> . . - ' , .

Anitlicher Theil.
Z c . t. und t. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 20. Ananst d. I . dein D i -
rector der Hi'.fSämtcr der mährische» Slatlhalterei, kai-
serlichen Nathe ^ndwi^ P rc t sch»c r in Anerkennung
seiner vieljährigcn, lrcüen nnd vorzüglichen Dienstlei-
stung daS Riltcrlrcnz dcö Frunz-IosephS-Ordens aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. ui-.d k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung oom 1'.». August l. I . dcm Or-
denspriesler »nd Senior des Hohenfurtcr Cistcrcicnser-
Stiftcs, Pelsonaldechanten iü Strobnitz Dr. Waller Kosc l
in Ancrketmung seiner vieljährigen bcrufScifrigen Wirk-
samkeit das goldene Vcrdicnstlrcuz mit der Krone aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 21. August d. I . drin Pfarrer
von Hopfgarten Sebastian Schoner aus Aulaß seiner
fünfzigjährigen verdienstvollen Thätigkeit das goldene
Pcrdicusllrcuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
geruht.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dcm
Joseph P a l m , Lehrer an der landschaftlichen Bürger»
schule in Indcnburg, dcm Supplcnlen Ferdinand We iß
und ^chramtScandidatcn Anton H o l l e r Velnstcllcn an
dem neu errichteten Slaatsobcrgymnasinm zu Ried in
Oberösterreich verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Situation.

Wir haben am Samstag daS Communique der
»Wiener Auendpost" gebracht, welches die ministerielle
Verordnung über die Einrechuung der Stcuerzuschlägc
"ei Verfassung dcr ^andlagSwnhlcrlistcn zum Gegenstand
Uattc und gleichseitig die vuu den Blättern über den
^mischen Ausgleich verbreiteten Gerüchte und genährten
Besorgnisse als unbegründet bezeichnet. Die in ruhigem
Ane gehaltenen Gemcrkungc» gaben mehreren Wiener
Faltern Anlaß zu polemische Ausfällen, in welchen
sch'̂  ''°lfic,°se>- Frechheit." vom ..Acußerstcu au Nnvcr-
sscaelsw/,!'" " ° " "^^'schcn Jesuiten," von „Dresch'

D ""d „Purzelbäumen" u. s. w. die Rede ist.
fällen i l n c r ' ^ ^ ' ^ b c n d p o l l " begegnet nnn jenen AuS<
diese Haltlnm w . ^ " b " " ' " ^ ^ cnnstatiren einfach
sachgemäßen E,". ^ °'" ^ ' ^ ^ ' ^cha^" Tagceprcsse
und überlassen es der""« N^nüder einzuhalten liebt,
darüber ad uaebcn a . s ° ^ ' ! ^ " " " Meim.ng. ihr Verdict
Anstand, ary^w lcher "e de ? : ' ^ " ' ' ° ^ ^ ' ^ » g und
suchen sei. ^'""schuft ,,„h Würdelosigteit zu

Wer die Wiener Blätter !.. ^ < . «.
merlsam und vorurtheilsf . ' . !̂ ^ ^ ' " ^ " ' °"^'
zugcb'eu müssen d a ^

h»!»,> h°„ii,, >„>» I»!,>° I»,,« dar.,»« «<!»> „»V

der „Alten" bezeichnen, kcln^wcgs zum iN.s^» dcs
Staates gedient ha, U.'d trotzdem H d h^^mieder
°llcs Mögliche versucht, um derselben Partei noch ein

eilsteS Jahr der Herrschaft ;u sichern und bei dm jetzigen
Wahlen die s^enaimtel, „Alten" abermals aus der
Wahlurne hnoorgehcl, zll machen. Ganz natürlich sind
es vor Allem die Presse und die Vereine, die da;u aus-
gcboleu weiden, diese Oewcgimg zu fördern, und es
läßt sich nicht lcugncn. daß es cin ganz geschicktes Ma-
nöoer ist, wenn heule cin deutscher Verein den Alarm-
ruf auSslößt: ..Das Deulschthum ist in Gefahr." morgen
cin Fortschriltovclein dir l,e>'emt,rcckcndc Reaction mit
allen ihren Schrecknissen dcn Wählern vo,l,ält. Wer
sollte diesem l,il!mi!thi>iell Slurmlaufen der Bereine und
Journale widerstehen? Gewiß „icht der gedanlenlose
ZcituliaSlcser, der bei der zweiten Seile des VlalteS vc-
rcilS vergcsfcn hat, was er auf der ersten gelesen. Der-
jcnicie jedoch, der selbst zu deuscu gewohnt ist, wird
höchstens die Kühnheit bewundern, mit der man auf der
ersten Seile die Regierung wegen ihrer unbetannlen und
in das strengste Geheimniß gehüllten AuSglcichSpläne an-
greift, während man auf der zwciteu Seite die Wahl-
manifeste der vcrschicdclicn Vereine brings, die diesen
Ausgleich bereits in allen Punllcn auf das genaueste
tcnncn wollen.

I x letzter Zeit haben sich den politischen Vereinen
auch dic Wiener kanfmäninschcu und industriellen Vereine
angeschlossen, und ihrem Charakter entsprechend malen sie
in ihrem Wahlaufrufe zunächst dic fürchterlichen staatS.
wirlhschastlichcn Folgen dieses bestocrleumdeten Ausgleiches.
Dcr Handel werde rumirt, der SluatScredit untergraben,
die Steuerlast wolle man auf die ocutschcu Provinzen
hinüberwälzcn. Wollten doch die .ssauflcule und Indu»
slricllcn, welche dies behaupten, auch die Vorgänge auf
dcr Börse beachten! Auch dort sind Kaufleute und. wie
man behauptet, solche, welche dic politischen Creiguisse
ziemlich richtig zu würdigen verstehen. Mau frage nc
doch, warum sic elicn jcht die österreichischen Papiere zu
immer steigenden Coursen verhandln? Wcuu diese Ant-
wort vielleicht anders als j:ucS Wahlprogramm lauten
sollte, dann darf man sich nicht wundern, daß letzteres
cinfach als ciu Vcisuch bezcichuet wird. die steinen Ca-
Pitalistcn aus Angst ii, ei» Parleilagcr zu treiben. Der
vagen Behauptung gegenüber, daß cs im Werfe sei, die
Steuerlast d̂ r deutschen Provinzen zu Gunsten dcr uichl»
dculschcu zu erhöhen, möge die bestimmte Versicherung
genügen, daß die jetzige Negierung dcm Reichsralhc leinen
Ausgleich vorlegen wird. durch welchen den durch die
VerfassimgSparlci o'.Moics schon schwer belasteten ?im.
dcru „och neue Lasten auferlegt werden würden."

Zur M g c dcr Stcueyuschllige,
welche, angeregt durch einen Ministerial Erlaß in Betreff
dcr Wahllisten, gegenwärtig mit einer künstlichen Erregt'
hcit in manchen Gemcindcstubcn besprochen wird, bringt daS
..Praacr Abendblatt" einige Crläuteruugcn. dic insofernc,
von Interesse sind. als sich das Ministerium mit vollstem
Rechte auf einem Präccdenzfall berufen taun, dcr in
d,c Acra Gislra fällt. Wie das genannte Organ .,üt<
theilt, ist dcr betreffende Erlaß schon gegen Cude des
vorigen Monats allen Bezirlohauptmannschaften, dann
dem Präger und Rcicheuberger Magistrale zugegangen.
Bekanntlich besteht iu Böhme« iu mehrere Gemeinden
dcr UsuS, daß bei dcr Verfassung der Wählerlisten der
außerordentliche Zuschlag iu die Steuer eiugcrechnct wird,
während dies anderwärts dcr Fall nicht ist. Dies
veranlaßte dnö Abgeordnetenhaus deS RcichSrathes. die
Regierung aufzufordern, sic möge darüber wachen, bah
bei Verfassung oer Wählerlisten bei allen Wahlakten
thunllchN nach gleichen Grundsätzen vorgegangen werde.
Dlcser Aufforderung entsprechend, hat der Minister dcS
Innern mit dcm Erlasse vom K! Jul i d. Jahres an«
geordnet, daß, ..insofcruc nicht eine ausdrückliche gesetzliche
Bestimmung die Cinrechnung des Zuschlages ausschließt,
uuter dem in den Gemeinde und ^ündtaga.Wahlordnun-
geu und iu den li^Nglicheu Nachtragsgesetze!, uorlom-
meudeu Ausdrucke „dirccle Steuern" nicht nur das
Steucr-Ordiuarium, souderu auch der Drittelzuschuß und
dcr außerordentliche Zuschlag, das ist der Ocsammtbelrag,
welcher iu die Staatskasse» an Steuern abzustatten ist,
zu vcrstchci». und daß daher, insoweit das active Wahl-
recht zum Landtage in dcr Wählerklafse dcr Städte und
in dcr dcr Landgemeinden von einem bcstimmlen Betrage
an dircctcn Steuern abhängt, odiger Oesammtbclrag
anzurechnen sei." — Bei dieser G l̂egenheit erinnert
nun daS Blatt daran, daß i „ dcr Stadt Smichow vei
Verfassung dcr Landtagö-Wählerlisten der außerordentliche
Zuschlag immer dcn direkten Vtcucrn zugezählt wurde.
Als man bei Verfassung dcr Wählerlisten für die im

September I8s^ staltgefundeue» VandlagSwcchlen die
gegrnthciligc Praxis befolgen wollte, entschied sich die
Statthaltcrci für die Einrechnung des sogenannten Kriegs-
zuschlagcs in die dirccte Steuer, und als der Smichower
Stadlralh gegen diese Entscheidung an das Ministerium
des Innern rccurrirte, hat der damalige Minister des
Innern. Dr. Gislra. mit ausdrücklicher Hinweisung
darauf, daß die begliche Entsänidung der Statthallerei
„gesetzlich begründet ist." dem Necursc leine Folge
gegeben.

Das Verhältniß Mischen Deutschland un>
/rankreich. !

Der „Pr." wird aus B e r l i u geschrieben - Ver-
schiedene officiöse Ungeschicklichfcitcn hatten der Ver»
muthung Raum geschaffen, das Verhältniß zwischen
Deutschland und Frankreich wäre ein derart getrübtes,
daß wir eigentlich schon wieder im Krieg miteinander
lebten. So war der an sich gewiß bellaglnSwerthe Un-
fall in Poligny völlig entstellt worden. Ein wahn-
witziger Franclircur hatte auf preußische Dragoner ge-
schossen, abcr dic Einwohner des harmlosen Städtchens
waren dcm Thäler unverzüglich auf der Spur und lang-
ten ihn sich. Die deutsche Militär-Behörde hat leinen
Grund gehabt, über Poligny selbst sich zu beschweren,
noch weniger sind diplomatische Beschwerden in Paris
nöthig gcwcscn. Solchcrlci Unzuträglichteiten bringt jede
Occupation mit sich. und erfreulich bleibt schon, daß
im Ganzen nicht viel solcher blutiger Scandalosa vorge-
lommm sind.

M i t besonderer Befriedigung wird man hier Act
von dcr Erklärung Remusat'S nehmen, auch die fran«
zösische Regierung halte die ^i^u« 6c M i v i ' u n ^ (j'^lyke«-
^0rruii>0 für völkerrechtswidrig und sie habe deshalb dcn
Verein bereits aufgelöst, im Wiederholungsfälle aber
werde fic gerichtlich einschreiten. Diese Ligue hatte ihr
sehr Bedenkliches. Gab Ncmusat weniger genügende
Aufschlüsse, so mußte Frankreich gewärtigen, daß Graf
Waldcrsec die lebhaftesten Proteste in Versailles an»
brachte, eventuell mit dem Abbruch des diplomatischen

! Verkehrs drohte. Das Entgegenkommen des ThierS-
schen Gouvernements hat alle Besorgnisse verscheucht

! und die Coulancc von Versailles tritt wohl darum so
, sehr in dcn Vordergrund, weil man so rasch wie mög
>lich in dcn Besitz dcr Pariser Forts gelangen will. An
^der halben Milliarde fehlt es nicht. Sie war zum
^ 20. parat und lonnle bezahlt werden. Es n.acht auch
! ganz dcn Eindruck, als werde man hier den Widerstand
gegen die Wechsclzahlung aufgeben, zumal mehr baares
Geld beschafft worden ist, als man anfänglich vorhatte.
Vielleicht lommt viel darauf an, wie die Frage der
Vollmachtsverlängerung gelöst wird.

Politische Uebersicht.
Vaibach, 28. August.

Von dem Wunsche geleitet, die zwischen dem deut-
schen und dem italienischen Vandcsthcilc Tirols seit lau-

! gcm schwebenden Differenzen zu schlichten, war die Re-
gierung bereit, den Wünschen des letzteren nach einer
größeren Autonomie und erweiterter Selbstständigleit
nach Möglichkeit zu entspreche». Sie hatte daher den
Statthalter von Tirol mit der Aufgabe betraut, im
Einvernehmen mit einigen Vertrauensmännern beider
Landesthcilc einen hierauf bezüglichen Gesetzentwurf vor'

'zubereiten, der sofort als Regierungsvorlage im tiroler
Landtage eingebracht werden könnte, beider fand jedoch,
wie die ..Wr. Abdpsl." mittheilt, diese Initiative der
Regierung gerade von Seile dcr hiebei zunächst Interes-
sirten nicht das erwartete Entgegenkommen. Die auS
Welsch Tirol bcigczogcncn Vcrt'auenSmänncr glaubten
vielmehr auf zordcrunacn beharren zu sollen, die mit
dcr Einheit deS Bandes Tirol unvereinbar erschienen.
Bci solchen Umständen muß die Regierung auf ihre
Absicht verzichten und zu ihrer Ncalisiruno, den Moment
abwarttn. in welchem ihr Wclsch Tirol durch die Watll
gemäßigterer Vertreter dic Möglichkeit hiczu uenM.
ren wird. " "

<. ^ . ^ ' 1 " ^ " " Waller brachte» vor einigen
Tage» die Nachricht von eincr in Wien slaltaefund n n
föderalistischen Notablen-Conferenz. a„ der 3uch unte?
Anderen d c Abgeordneten Morpurgo aus Trieft und
der ehemalige Bice-Präsiocm des Abacordnclel.haufc-,
Dr. Vidullch. teilgenommen halten. Vcidc H " " " " -
llürcn im „Ciltadino" daß sic wider c i« oicsMige
Einladung von Jemand erhalten, noch s«"'l b" einer
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Confcrcnz gegenwärtig gewesen, daß sie überhaupt seit
dem ScssionSschlussc des Abgeordnetenhauses sich von Wien
entfernt hätten

Der Bürgermeister von W i e n halte dem Statt-
halter von Nicdcrösterrcich die ^andtagSwahllistcn vor-
gelegt, in welchen der außerordentliche Zuschlag eine
Berücksichtigung nicht gefunden hat, indem der Bürger-
meister von der Ansicht ausgeht, daß der Ministerial-
Erlaß vom 16, Ju l i d. I . Wien nicht berühre. Nun-
mehr ist dem Herrn Bürgermeister die ausführlich inoti '
virte Eröffnung zugegangen, daß der Erlaß vom löten
J u l i allerdings auch auf Wien Anwendung zu finden
habe, da in demselben angeordnet wurde, daß dort, wo
eine ausdrückliche, die Einrechnung des außerordentlichen
Zuschlages ausschließende Abstimmung nicht besteht, dieser
Zuschlag in Anrechnung zu dringen sei, und für Wien
eine solche ausschließende Bestimmung nicht cxistirc.
Hicnach seien die Wahllisten nntcr Berücksichtigung des
Zuschlags entsprechend zu ergänzen. Die Anrechnung des
Zuschlags sei jedoch nur auf Jene auszudehnen, die in
den letzten Gcmeindewählcrlisten bereits aufgenommen
erscheinen, nachdem das Landtagswahlrecht auf dem Rechte
zur Wahl der Gcmcidevertrctung beruht und die bei der
letzten Neuwahl der Gemeindevertretung richtig gestellten
Gemeindewählerlisten die Basis für die Landtagswählcr-
listen zu bilden haben.

Die „Nat . -Ztg." macht sehr passend auf die Ano-
malie aufmerksam: daß dic Franzosen durchaus den gc-
scllschasllichen und den Handelsverkehr mit den Deutschen
abbrechen, gleichwohl aber den diplomatischen Verkehr
mit d^n emzclnen demschcn Höfen wieder hei stellen
wollen Ohne Zweifel hat das genannte B la l t auch
darin Necht, wenn cS den Franzosen dabei die Absicht
unterschiebt, im T iü lxn zu fischen, obwohl befreundete
Regierungen, wie die britische, russische und üstcireichi-
sche, sich durch die Neugestaltung der deutschen Verhält-
nisse nicht von der Bestellung diplomatischer Agenten an
den größeren deutschen Höfen haven abhalten lassen.

Der M a u r e r s t r » t c i n B e r l i n ist seinem Ende
nahe. Am 24. und 25i. haben auf den meisten Bau-
plätzen die Aldeilrn wieder begonnen. Dor t , wo dies
nicht geschah, haben die Meister, getreu ihrem Entschlüsse,
mit den A bcicern selbst wegcn einer Lohnerhöhung un-
te>Handell. Als diese nicht zu Stande k^m, enlf^ntcn
sich die Aideit r stillschweigend. Der Maurcrstrlte in
Slct t in ist dua/acn b«re,ts als vollständig beendet zu
betrachten; am Ü3. d. haben, wie die „Osls. Z tg . " mel-
det. d>c Gesellen >n a.roh<r Z ' h l zu den allen Bedin-
gungen wicdn angefangen zu arbeiten."

Die Müüchcncr Professoren der Theoloaie Tha l -
hofer, Reithmayr, v. Haneuerg, Schnnd, S'lbernaal
und Bach gehen damit um, an das Callusminist^ium
einen mot Villen Antrag auf Äbsetzlma, der Piofessoren
v. Döllinger uno Friedrich und auf Wicderbesctzllng der
hiedurch in Erledigung lommenden Professuren zu stellen.

Das ..Dr. I o u r n . " schreibt: „Es dürfte nicht
olme Interrssc se,u zu erfahren, in welcher Höhe das
Königreich sachsen in dem ne'si^sftlien Fc>d>ug se>ne
V< an >, schaf le n M M hat. Mob i l waren nach und
nach in Frankreich 57 374 Mann und 13 >41 Pferde;
immobil ocrbliben >5.745 Htann und 1734 Pferde.
M ' t h n warrn 73.119 Mann und 14.875 Pferde unter
den Waff .n."

Ueber die vielbesprochenen V o r f ä l l e i n P o -
l i g n y im Jura Departement erhalt die „Neue Pr.
Z tg . " , entgegen früheren Berichten, in welchem diese
Vorgänge stait übertrieben wurden, von zuverlässiger
Seite die nachfolgende Darstellung: „Zwei Escadrons
(demschcr Dragoner), die eine von Dole, die andere von
LonS lc Saunier kommend, hatten für eine Nacht in

Poligüy Quartier genommen. Abends gcgm 10 Uhr
stand eine Gruppe von sieben Dragonern im Ocspräii
auf cinem Platze, als aus einer nahen Querstraße cin
Schuß — ein einziger nur war eS — abgefemrt würd.',
dessen Wirkung die war, daß ein Dragoner „ach weni-
gen Minuten starb, ein zweiter schwer verwundet, ein
dritter leicht verwundet wurde und daß außerdem noch
zwei Dragoner durch den Nock, bez. durch die M>:tzc
getroffen waren. Die Untersuchung hat zur Entdeckung
des Thälers geführt; sein Gewehr befindet sich in dcn
Händen des Gerichts, es war mit gehacktem Ble i M l
geladen gewesen, der zweite, nicht abgeschlossene Vauf ent-
hielt noch außer eincr gewöhnlichen Ladung von 10
Rehposten schwersten Kalibers eine Ladung von 10 etwa
bohnengroßen Stücken gehackten Bleies. S o erklärt sich
dic ungewöhnliche Wirkung des einzigen abgefeuerten
Schusses. Dcr Thäter, cin Weinbergsarbeiter, während
des Krieges Franctircur gewesen, ist ein von seinen
Mitbürgern wegen seiner Gefährlichkeit allgemein be-
fürchtetes Subject. T ic Behörden der Stadt, haben
sich die Entdeckung und die Ergreifung des Thälers so
wie die Herdcischaffung der Beweismitttel in demselben
Maße und mit oemsclbm Eifer angelegen sem lasscn,
als wenn es sich um cin gewöhnliches, lediglich ihre!
eigenen Kreise berührendes Verbrechen gehandelt hall,-.

Es wird versichert, das; die französischen Eisenbahn-'
gcscllschaflcn ermächtigt worden sind. einen Centime p.r
Kilometer zu den Fahrgcbührcn zuzuschlagen; die Bahn-
gesellschasten werden dagegen an die Regierung 200 M i l -
lioncn FrancS leisten.

Wie auS L o n d o n unterm 23. d. gemeldet wird,
beginnen in dcr Provinz die politischen Versammlungen,
welche man als Ferienmcclmgg bezeichnen kann, da sie
Auswüchse der vergangenen Session sind und 5c:, Ver-
tretern der betreffenden Bezirke Gelegenheit geben, ihrcn
Wählern Rechenschaft über ihre Thätigkeit abzulegen.
Telegraphisch wird über cin solches Meeting in B i r -
mingham und ein anderes in Leeds berichtet, die beide
sich hauptsächlich mit der A a l l o t v o r l a g e beschäf-
tigten und den LordS für i h ^ summarische Verwerfung
dieser B l l Artigkeiten saqlen. I n Birmingham fnhrlc
Herr Dixan. in Leeds Herr Carler den Vorsitz, und
bride Parlamentsmitglieder solche,, sich sehr ernstlich,
wenn nicht gerade für totale Abschaffung, so doch für eine
Umaeslallunq dcs Oberhauses uus, welche mit Abschaf-
fung der heutigen Kcummr ziemlich gleichbedeutend wäre.
I " Leeds kamen übrigens trotz groben Wid?,spr»chö
Leute zu Wort . welche erklärten, das Land schmachte kei-
neswegs w khr nach dem ^ l l o t . als man von mmi-
Ner.eUer Sctte glauben Machen wolle, nnd da« Oberhaus
se, be, Verwerfung der Vorlage durchaus im Rechte gc
wcsen. " ^ ,

Zur Austragung der „ ^ , ^stehenden Differenzen
zwischen E n g l a n d und A m e r i k a wurde als d'ilter
S c h i e d s r i c h t e r Graf C«m. der Gesandte I ta l iens
m Washington, etwahlt.

Wie man der . .N. Fr. P,,« ^ R o m beachtet,
w.rd die Abberufung d.s bi^hcriqen üilerreichischen Ge-
,°ndlen am .lallen,schcn yofe. B ^ ^ n Külnck, allgemein
sehr bedauert, indessen g.dt man sich der Hosf»ung hin,
daß derselbe inckt na^ Em,stcint!nou.l g-hen soi'dcrr,
auf den römisch,n Gcsandischast^ost,,, ^rückkchrcn werde.

Anf andercr Sclte wird ^ verbreilet daß Frank-
reich. Oesterreich und Bel^c,, s ^ ^ h i n geeinigt hätten,
um beim Könige nur ^ l m r ^ ä ' ä M ^ g zn unterhalten.

ES soll entschieden ,m>, ^aß bei Eröffnung dc?
italienischen Parlaments der von Sella in Aussicht ge-
stellte Gesetzentwurf ubcr die U n t e r d r ü c k u n g d e r
g e i s t l i c h e n C o r p o r a t io nen und über die Einzie-
hung der Kirchengüler ln Rom vorgelegt werden wird.

Die Oppositionsprcssc hatte cs bishcr scharf q:t.idctt. daß
die Regierung das Gesetz über die Unt'tdrückul!^ Ln
geistlichen Bruderschaften nicht ohne weitere auf Ncmi
ausdehnte und auf die Klöster, die es zu Regicrung«?-
gcbäuden bedürfte, vielmehr das Vfprc»priat!0l>e!gssctz an- -
wendete.

Die in Neapel erfolgte Aushebung einer Filiale
dcr Internationale soll m dcr That zur Entdeckung von
wichtigen Papieren geführt haben, und cs stellt siäi
heraus, daß Mazzini , wie er übrigens unlängst sclbn
veröffentlicht ht t . in offener Opposition zu dieser Gesell
schaft steht. Nach Allem, wa>3 dcr römische Eorrcspot»
dent dcr „ T r . Z tg . " erfahren tonnte, ist dieser Fal l jr-
dock vereinzelt und dcr nach Rom einberufene Congrcß
der italienischen Arbeilervereine wird durchaus nicht dic
Bedeutung haben, welche ihm einige radicalc Blätter zu-
schreiben wollen. Die Arbeiter in I ta l ien sind größten
theils Landdauer, Maurer, Tischler. 9ärncr :c. und
weder an eine zu lang: Arbeitszeit nchallcn, noch schlecht
bezahlt. Große Anhäufung in bedeutenden Fabriken b»
steht nur ausnahmsweise, z. Ä . in dcr Lombardei und
Lignrien. B i s jctzt haben deshalb auch dic Arbeiter-
vereine blos den Charakter cincr Gesellschaft gegenseitiger
Unterstützung in UnglückSsällen. und cs wird den rcpu-

! MkaüisÄcri Agitatoren schwerlich gelingen, dirsc frugale
und arbeitsame Klasse zu ihren ehrsüchtigen Plänen auf-
zustacheln und auszubeuten.

Die in mehreren italienischen I ou rnakn ciilhaltenc
Nachricht, daß sich in drn Gewässern von Sardinien ein
Geschwader versammele, um durch eine drohende Macht-
culfallung nach der Richtung von T u n i s die zwifchen

i d e r i t a l i e n i s c h e n R e g i e r u n g und dcr dcö Bey
von Tunis obschwcb c n de n S t r e i t f r a g e n in
Ordnung zu bringen, ist einer Florentiner Nachricht dcr
„ T r . Z tg . " zufolge in Wirklichkeit darauf zm'nckzuführcn,
daß sich allerdings in den genannten Gewässern eine
Anzahl Sch ffe zu dcn gcwöhn'ichc!, Flclttnini l iöucrü
versammelt hat, daß dagegen, wie authentisch versichert
werden kann, die italien schc Regierung nicht im ent-
ferntesten daran gedacht hat, gegen dc» Btt) von Tunis
cine drohende Haltung anzunehmen. Die Regierung

j desselben hat im Gegentheil neuerdings Bcdingnngcn
angeboten, welche für die Inlercssen dcr dortigen italie-
nischen ^.olollisttn ziemlich günstig sind und von dcr
italienischen Regierung accepiirt wurden. Vorigen Sonn-
abend wurden die Mitglieder des Schiedsgerichts er-
nannt, welche die entstandenen Mißhrll 'gkcilru in allrn
ihren Emzclh'iten zu oidnin haben, und könne mit Bc°
üimmlhctt bchliiiplcl werde», das? die frnindliclmi Be-
zichlinqen zwischen beiden Rl'gicrunsscn gc^enwärtig ,nch^
mehr z» wünsche,, übrig lassen.

Selbst auf dcr Insel S a r d i n i e n üben dic P c -
! l r o l e u r S bereits ihr brandstifterisch.S Handwert. I u
der Gemeinde N^iramiüis flndcu in diesem Mcmat in
eincr Woche mch cre böswillige Brandsliftixissrn kurz
naäi cmander statt, bei denen ma» siä> crwicscnerniaßn:
dl'S Pctrolenmc' bediente. M a n nmw'ck.lt nän'llch citien
großen Stein mit Tuchlappeu, die mit P trolelim gcträntt
sind. brennt diese an, schleudert den Slcm in daö Innere
>>c,- Gebäude, auf dic man es abgcschcn, und faßt vo^-
füglich die Slcllen in'ö Augl'. w '̂ mai, anniinmt. daß
sich brennbare Zloffe in größerer Ätenge das.lvst uor»
finden. Weiter wird cin großer Brand anö Mai land
gemeldet, der dk O.trcidc- und Hcnvorrälhc dcrC^s ina
Musecco vor der Porta Romana verzehrte. Der Scka'
oen. den dcr Eigenthümer erlitt, belauft sich auf 18.000
Francs. M a n vermuthet auch hicr böswillige Brandlc-
Nllng.

FmillÄlill.

Neber den Mond.
Von Heinr ich v. i t i t t r o w .

(Fortsetzung.)

Tausende von Histörchen erzählt man sich aber auch
von Leuten, die nicht zum Geschlechte der Schwärmer,
der Poeten gehören. Unte«? dem Volte gilt der soge-
nannte „Nachtnebel" (Nachtblindheit, Hemeralopie) nock
immer als die Folge einer im Mondeüschein durchschla-
fenen Nacht; das Mondauge, besonders bei den Pferden,
soll je nach dem Z u - und Abnehmen des Mondes auch
an Sehkraft stärker oder schwächer werden. Einen an-
deren höchst interessanten Beweis für den Einfluß dcs
Monde« auf I«ne, die sich schlafend demselben aussetzn,,
liefert uns mbst By ron , der einen ähnlichen Versuch
gemacht und cmc Nacht im Freien bei Vollmond schla-
fend zugebracht haven soll. der Biograph dcS deutschen
Dichters Falk. der dem Enchnsse einer Nacht, im Mand-
schelne schlafend zugedvacht, das Umstehen des originellen,
inelanchollschen Gcdlchles: . . D e r a r m e T h o m s "
zuschreibt:

Thoms saß am hallmdm T «
I h m 'hat cS am Her^u so weh.
Da ilaa,lcil der Nachtigall Tünc i

Helene! so klagte der Nachhall am See:

Thoms saß am hallenden Scc
I l , m that es am HcrM so weh
Da sangen m, Klanlicd die Schwäne-
Helene!
Helene!
Antworteten Wind!: uom See!

Thoms saß am hallenden See.
Verblaßt ist die Wange zu Schnee;
Versiegt ist die brennende Thräne.
Helene!
Helrne!
Rief dumpf aus den Tiefen dcr See.

Ich folg', o hallender See!
O liihle daö brennende Web.
Ob lachend die Welt rs verhöhne
Helene!
Helene!
Rief leise verhallend der tz?ce.
Wer wankt so spät au dem Scc
Und seiltet: o weh uiir, o weh,
Neu suchest du, einsame Schijnc?
Helene!
Helene!
Such' Thomö in dem hallenden See,

Johann Daniel Falk, geboren 1770 zu Danzig,
bekannt als Schriftstellerund Menschenfreund, berühmt
durch die St i f tung der Gesellschaft „ D i e F r e u n d e
i n der N o t h " , trat besonders in der Satyre und in
Gedichten vom heitersten Style auf. „Se in Taschenbuch
für Freunde des Scherzes und der Sa t i re , seine Gro-
tesken, Satiren und Naivetäten," sein „Liebcsbüchlcin,
Ostervüchlein und Narrenbüchlein" und viele andere

ähnliche Werkc zeugen von der Heitcr^i t seines Ge-
mülhcs. uou der mwerwünlichen ^aune, die sich wie ein
heller Faden durch alle seine poetischen Producte schlan-
gelt. Derselbe Mann mit diesem köstlichen Humor wollte
den damals so viel besprochenen Einfluß dcs Mondes
auf die Phantasie erproben, wollte eine Nacht im Vol l -
monde unter freiem Himmel schlafen und die S t im-
mung, in die cr hiedurck versetzt wuroc, lici seinem Er-
wachen dnrch cin Gedicht wiedergeben.

Und dlese sonderbare Wirkung soll dcr Mond in
dem Gemüthe eines heitern wil^i^cn Menschen, wie Fal l
eS war. erzeugt haben, und wie gesagt, cin ätmlickcr
Fall soll bei ^ord Byron vorgekommen sein, dcm w"'
das kleine, aber herrliche Gedicht I^m<!ml)nmo0 verdan-
ken. Ou der Mond. sein Licht und seinc noch sihr pro-
vlen'lltische, jedenfalls sehr geringe Wärme diese Wirkun-
gen erzcngen oder ob die Einbildung und die Nachtluft
und der bei heilerem Himmel und Mondenschein immcr
stärkere Niederschlag und Thau nicht dcn größten Ein-
fluß haben, das müssen wir dcn Gelehrten'zur ferneren
Erforschnng überlassen, einstweilen lhnt dcr Matrose
wohl, wenn er das Fleisch gesklacktctcr Thiere während
oer Mondnächte sorgfältig be'cctt. weil er die Erfahrung
acmacht l^t. daß er ohne diese Sorgfalt am nächsten
Tayc fasten muß. und der Landmann, dcr bei Vollmo"«'
dcn Samen der Erde anvertraut, hat ebenfalls die ^ '
fahrung für sich, daß seine
gedeihen, als wenn er die Saat bcim Neumonde besteh
Ob wir cin Necht haben, AlleS in der Natur nach "
zu beurtheilen und ähnlich unserer Erde zu vermuM" ,
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Weltausstellung 1873.
Zu demjenigen, was die Weltausstellung des Jahres

1873 Eigenthümliches haben wird. gehört anch eme
Collectiv-Ausstellung der nationalen Hausindustrie. Solche
Gegenstände, nxlchc bei den verschiedenen Nationen des
Erdballs im Hause und sür das Haus gemacht werden,
t ^ , l s für dcn Gebrauch in Küche uud Ziminci , theile
für d^s Costume, für die Vollstracht, theils zum Schmucke
bestimmt, solche Gegenstände hat man bereits zum öfte-
ren auf den Ausstellungen gesehen, »amcnllich auf der
Pariser Ausstellung des Jahre« !8<!7, wo sie meistens
mit lcden^rnh:n Coslumfi^ircn vereiniat waren. Hier
besonders haben sie nicht verfehlt, großes Aufsehen bei
allen Kunst^rcunden und Kunstkennern, sowie bei zahl-
reichen Industriellen zu erregen, die sich beeilten, sich in
den Besitz der fraglichen Ocgcnstände zu setzen. Und sie
haben buses Aufsehen erregt, obwohl sie keineswegs mit
irgend einer Vollständigkeit vertreten, noch aus irgend
einem anderen Gesichtspunkte, als dem dcr Rari tät oder
allenfalls dei CoslumS in die Weltausstellung aufge-
nommen waren. S ie errangen sich tiotz ihres verein-
zelten Auftretens die Beachtung durch ihre Eigenthum»
lickkciten, durch ihre geschichtlich und künstlerisch i n '
tcrcssauten Eigenschastcu. ^iuch die ^egenwärligc '.'ius-
stcllung zu London hat dies.' nationale Hausindustrie
nicht vergessen, was aber davon zu schcn, ist noch bei
Weitem lückenhafter, als zu Paris. — Für die Wicncr
Au^stcllung von l873 ist nui, die nationale Hausin-
dustrie als eine besondere Gntvuc, als ein nothwendiger
und intcgrircndcr Bestandtheil dcr allgemeinen Industrie
in daß Auge gefaßt. Wie man aber diese auch nicht
schlechthin auoslcllt. sondern dasjenige von ihr, was sich
irgend wie auszeichnet oder ein Interesse vertritt, so
Muß auch für die Ausstellung dcr nationalen Hausindu-
strie ein leitender Gesichtepunkt bestehen, dcr ihr ein all-
gemeines und ein praktisches Interesse sichelt, dcun gar
Vieles von ihr isl blos formlos und roh. blos pr imit iv.
Dieser leitende Gesichtspunkt ist nicht dcr ethnographi-
sche, der die Ausstellung mit cincm Ballast von wenig
sehenswürdigcn Dingen belasten würde, er isl nicht dcr
cosiumliche, der ein sehr einseitiges Iittelcsse uerlr i t l ,
sonüeru er ist cben derjenige, aus welchem jene Gegen-
stände auf den bisherigen Aufstellungen die meiste Be-
achtung auf sich gezogen haben, der lüusllciischc, dcr
prultlsch-künstlerische.

M a n hat gesunden, daß diese Gegenstände, zum
Theile so wie sie sind, sich vortrefflich in unserem Hause
verwenden lassen, zmn Theile zahllose künstlerische Motive
enthalten, ebenso originell, wie einfach und nalurgcmaß,
die unscrcr modernen Decorationskunst völlig abhanden
gttumni'u sind und zu ihrcr Erfrischung und Bereicherung
dienen könnten. Die moderne Kunstiudustric, mit ihrem
bisherigen Geschmack zerfallen und nach neuen Motiven
suchend, findet hier eine lebendige Quelle, die ihr nicht
Nllcs, aber Vieles gibt, und dicscö iu völlig entspre«
chcnder Art . — Dre i Gruppen von Gegenständen sind
es vorzugsweise, die hier in strage kommen, ^otcricn,
Gewebe nebst Spitzen u»d Stickereien, und Schmuckar«
bcitcn; da;u würde sich eine victtc Gruppe aus dem
übrigen häuslichen Geräth bilden, z. G . Geflechten,
Möbelu, welche lctztcrcn „och auf leiner Ausstellung zu
sehen waren. Ucbcrhaupt wird eine umsichtige nnd cner«
gische Betreibung dieser Sache wahrscheinlich eine Fülle
interessanter Gegenstände zu Tage föidcrn, welche wenig-
stens den Ausstellungen noch gänzlich neu sind. Es wird
daher von Seite der Leitung dcr Ausstellung Sorge ge-
tragen, sich in den verschiedenen Ländern mit geeigneten,
insbesondere künstlerisch gebildeten Persönlichkeiten in
Beziehung zu setzen, um cbcnsowohl möglichster Voll»

oder ob bei dcr unergründlichen Abwcchsluug dcr Natur
in ihren Lcistun.,cn man nicht berechtigter wäre, eben
auch auf dem Monde eine neue, abnorme, von uns ver
schieden« Welt zu suchen, das wird die Zukunft und dcr
hoffentlich mit ihr verbundene Fortschritt in dcn Wissen-
schuften und Künsten lehren.

Uns möge sie fernerhin noch bczaubcrn durch ihre
Silbersttahlen, die freundliche Luna, die keusche Gött ,n,
,̂'e Freundin der Poeten und Verliebten, wcil selbn ver-
M , ' " ^ " " Endymion; die treue Genossin dcS armen
sürck?^"' * " ' " i t ihm die Nächte durchwacht, die ge-
Schwari ^ ° " ^ ^ r Diebe, der Altar der Ergüsse aller
lios dic"?ü ^ reibende Selene, die Schwester des He-
in allen i b r ^ ^ ' " " " ' Cynthia und wie sie sonst noch
cher Weise m , " ' ' " ^ ' ^ " " ' ^ und die unbegreist,-
hcißt und männl i^ ' ^ ' ^u 'sch" ' Sprache d c r Mond
gen Völker d ^ ^ ^ ' " ' l e c h l e s ist, während alle übri<
passender fanden w « " ' ? ^ ° ' " 'N für das zarte Wesen
Schicklichleitsgefühl der ̂  " " ' " " ^ " " °llzugroßes
es wahrscheinlich n i c h ^ " « ' « cntschuld.gen läßt, d.e
lichen Gescklech.es oft s p ? 7 ^ . ° ^ n . cm We^enwe.b-
Straße zu finden. E nstw -l ? ^ ' ^ " ^ " ! c " "^ ^ 1
Zeichen der'wachsenden G ' ' " ' U ' " H ' ^non als
mu. über den Noßschweiftn T r o ^ - ^ ^ ^ " ^ ^ " ' ° '
zen der Minarets, und s ° g ^ b i ^ " ^ ° ^ ^ e
hat er stch verloren wo der sogenannte Mond manchen
TarocksMlrr Freude und Verdruß breiten kann

(Schluß folgt.)

ständigleit, wie einer vorzüglichen uud zweckmäßigen^
Auswahl sicher z» sein. Die Länder aufzuzählen, welche
vorzugsweise zu Beiträgen berufen sind, un') dicsc Bei-
träge näher anzugeben, würde un« hier zu weit führen.
W i r erwähnen nur. daß Oesterreich-Ungarn gerade in
dicscr Gczilhung eine der ersten Stclluugeu emnchn'cn
kann nnd hoffentlich umsomchr einnehmen wird, als seine
nationale Hausiuduslilc auf der letzten Panscr Aus-
stellung nach äußeren Gsündcn nicht nach Vc'.dicnst er-
kannt und gewürdigt worden. Idee und Programm zu
dieser Ausstellung der nationalen HauSindusttic rühren
vom Eustos des Museums für Kunst und Industrie.
Herrn Jakob Falle. her.

Mgesnemgkeiteu.
— Se. I. und k. Apostolische Majestät haben an dcn

großherzoglich badischen Gesandten in München Robert
v. M o h l folgendes Allerhöchste Handschreiben allergnädigst
zu erlassen geruht: „Lieber v. M o h l : Es ist zu Meiner
Kenntniß gekommen, daß Sie am 27. d. M . I h r fünfzig-
jähriges Doctmjudilä'um feiern. I u der hohen Befriedigung,
die Ihnen, insbesondere an diesem Tage, der Rückblick m>f
Ihre vicljcihrige. vielseitige uud rühmliche Thätigkeit mit

! vollstein Rechie gewähren muß, bringe Ich Ihnen Meinen
aufrichtigen Glückwunsch dar. Zugleich Übersende Ich Ihnen
die Insignicn des Meinen Nam'cn führenden Ordens als
ein Zeichen dcr Anerkennung dcr hervorragenden Verdienste,
welche Sie sich durch I h r wissenschaftliches Wirken in so
reichem Maße erworben haben. M e n . 26. August 1871.

F r a n z J o s e p h m. j>."
Der deutsche Kaiser verlieh dem badischen Gesandten

Robert v. Mohl den Kroneuorden erster Klasse.

— Sc. Majestät der K a i s e r sind Montag Abends
8 ' / , Uhr, Se. l. Hoheit Kronprinz Erzherzog R u d o l f
um 1 Uhr Nachmittags in Eisenerz angelangt, und werden
die Hofjagden vom 28. d. angefangen bis incl. 2. Sep-
tember dauern. Se. Majestät der Kaiser bewohnt sammt
den höchsten Gästen und der Suite den neu restaurirtcn
Kanimcrhof.

— ( R u n d r e i s e des E r z h e r z o g s F r i e d r i c h
i n K ä r n t e n . ) Montag den 2 1 . August traf in Kla-
genfurt mittelst Dampfers von Belden kommend, auf dcr
Rückreise von Gmilnd, Seine kaiserliche Hoheit Erzherzog
Friedrich, ältester Sohn des Herrn Erzherzogs Kar l Fer-
dinand, ein und nahm unter dem Namen eines Grafen
von Naueneck sein Absteigequartier im Hotel zum «Kaiser
von Oesterreich." Der Herr Erzherzog besichtigte das Museum,
dcu historischen Verein und ouderc Sehenswürdigkeiten dcr
Stadt. Dcn 22. beehrte Ee. laiserl. Hoheit dcn Grafen
Ehnstalmgg nnd dic Familie des Grafen Fugger i«
Meißelbcrg mit einem Vcsucke und sctztc nach einem dort
eingenommenen Gabelfrühstücke seine Fahrt nach Ollmanach
zur Besteigung des HclencnbcrgcS weiter fort. Mi t sichtlichem
Interesse besah dcr Herr Erzherzog unter anderem die
römischen Ucbcrrcstc Virunums am Zollfclde. Graf Fugger,
der den Herrn Erzherzog von Klagcnfurt aus begleitete,
diente als Führer. Nach einem cinstündiflen Aufenthalte
auf dem Heleucnberge uud der Besichtigung dcr Ausgra»
bungcn wurde dcr Rückweg über Schloß und Feste Osterwitz
nach St . Veit angetreten, wo sich Graf Fugger von dem
Herrn Erzherzog verabschiedete. Von St. Veit ging es
uach Villach. Am 2:;. bestieg Se. k. Hoheit den Dobralsch;
die weitere Reiseroute ist uoch nicht bekannt geworden. Die
Liebenswürdigkeit und der heitere S inn dcö jungen
16jährigen Erzherzogs gewannen die Herzen Aller, die auf
seiner Rundreise durch Kärulen mit ihm in Berührung
kamen.

— Ihre k. und k. Hoheiten der K r o n p r i n z und
die K r o n p r i n z e s s i n v o n D e u t s c h l a n d sind am
25. d. mit Gefolge von England nach Potsdam zurück-
gekehrt.

— (E rs te r a l l g e m e i n e r A eamt c n vere in.)
Wie wir vernehmen, ist der Zugang neuer Mitglieder zu
diesem Vereine so lebhaft, wie in keinem der früheren Ge-
schäfls-Iahre. Alle Stände sind dabei vertreten, in letzter
Zeit auch Mi l i tärs , von welchen die Vortheile der Lcbcnö-
uersichcrungs- und Vorschuß-Abtheilung immer mehr er»
taunt werden. Auf Grundlage von Versicherungs-Polizzen,
welche von Er . Majestät dem Kaiser im Gnadenwege
häufig statt Acir-Cautioucn zugelassen werden, finde» fort-
während Militär-Heiraten statt, und zu diesem, so wie zum
Zwecke der Versorgung vou Familien - Gliedern werden
immer häufiger Versicherungs'Vcrträge mit dem Beamten-
Vereine abgeschlossen. Die Spar- und Vorschuhablhcilung
wird von Ofsicieren gewöhnlich benützt, um sich flir Avan-
cements, welche zumeist nahmhafte Geloauölagcn zur Folge
haben, dcn Erhalt vou in Raten rückzahlbaren Darlehen
scho» im Voraus zu sichern, eine Vorkehrung, die gcwiß
sehr zu empfehlen ist. — P»„, Auslande sind Aufforderun-
gen an den Verein gerichtet worden, seine Wirtsamlcit auch
auf die benachbarten Staaten auszudehnen, da anderwärts
Institute von derselben Organisation noch nicht bestehen.

— ( G e s u n d h e i t s z u s t a n d i n W i e n . ) Aengst«
liche Gemüther stnd durch die Nachricht, auch iu Wien
herrsche bereits die Eholera, in nicht geringen Schrecken
versetzt worden. Diarrhöen sind nun um diese Jahreszeit
uichts Seltenes. Der Genuß unreifen Obstes trägt ja dazu
wesentlich bei, aber von cincm Volhandensein der gcfürch-
tetcn Cholera-Epidemie ist glücklicher Weise nicht die Rede.

— ( A g i o z u s c h l a g ) zu den Fahr- und Frachtge-
buhren auf den österreichischen Eisenbahnen. Vom 1. Scp,

Member 1871 ab wird der Ngiozuschlaa. zu den hievon be-
troffenen Gebühren jener Bahnanstlllten. welche zur Ein«
Hebung eines Agiozuschlages berechtigt sind und von diesem
Rechte Gebrauch machen,' mit 20 Percent berechnet.

— ( Z u s a m m e n s t o ß a u f der S ü d b a h n . )
Freitag Mittags ist der von Hetzendorf abgegangene Ver<
bindllnqslastj!,.-, in Matzleinsdurs mit d°m von der Hnnpt-
mauth in dle Slatton eingefahrenen Lastzuge zusammenge-
stoßen, wodurch die beiden Maschinen beschädigt und eunge
Waggons zertrümmert wurden. Vom Zugspnsonale wurde
glücklicherweise Niemand beschädigt, indem der Zugsfühler
Ditz, dcn unvermeidlichen Zufammenstoß voraussehend, noch
rechtzeitig das Zeichen zum Abspringen gab.

— ( D i e am 7. S e p t e m b e r d. I . i n L i n z
s t a t t f i n d e n d e g r o ß e I n d u s t r i e - u n d l a n o -
w i r t h s c h a f t l i c h c A u s s t e l l u n g ) , verbunden mit
einem Volksfeste, fcheint solche Dimensionen anzunehmen,
daß es jetzt schon scbwcr ist, eine Wohnung für die Fest-
lage vom 7. bis 13. September zu bekommen. Der Um-
stand, daß die Ausstellung wegen des Krieges seit zwei
Jahren unterblieben ist, und der gute Eindruck, den das
stets mustergiltige Arrangement des Ganzen gefunden t M ,
hat diesmal viele Fabrikanten des Auslandes herangezogen
und übersteigt die Zahl der Anmeldungen die der frühere»
Jahre bedeutend. An Slaatsprciscn sind 417 Ducalen in
Gold und 1500 fl. in Silber ausgesetzt und nebst diesen
105 große und 100 kleine silberne Medaillen und ehren,
volle Anerkennungen.

— ( U n v e r a n t w o r t l i c h . ) Nus Troppau, 25ten
August, wird gemeldet: I m Orte Äohulfchowitz brach in
dem Hause des Anfassen Josef Wicha unter dessen Rindern
der Milzbrand auS uud wurden von demselben drei Kühe
und ein junges Ochskalb befallen. Statt daS Fleifch zu
vernichten, wurde das dcr Kühe theils eingepöckell. theils
im frischen Zustande, und zwar vorzüglich nach Troppau
verkauft. DaS Ochekalb wurde nach Ialubschowitz verlauft
uud dort ausgeschrotet. Die Viehbcschau-Eommisslon ordnete
zwar die Verscharrung dieser Thiere an. hielt es jedoch nicht
dcr Mühe werth, nachzusehen, ob ihrer Anordnung auch
Folge geleistet wurde, weshalb eS geschehen konnlc, daß bis
jetzt mehrere Personen von dem Genusse dieses Fleisches be-
denklich crkrautt, der Bruder des Josef Wicha jedoch fo von
dem Leichengifte angesteckt wurde, daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird.

— ( U n e h e l i c h e G e b u r t e n i n de r öster«
r e i ch is ch- u n g a r ischen M o n a r chic.) Vergleicht man
die Zahl dcr unehelichen mit der Zahl den Geburten Über»
Haupt, so waren im Jahre 18L8 iu den im Neichsralhe
vertretenen Ländern unter 1000 Geburten: in Kärnlen 444,
in Nieder-Oestcrreich 315, «Wien 499), in Salzburg 312,
in Steiermart 303 (Graz 624), in Ober Oesterreich 209.
in Böhmen 155 (Prag 490) , iu Mähren 121, in Krain
120. in Schlesien 107, in der Bukowina 103, in Küsten»
lande 82, in Galizicn 8 1 , in Tno l 04 lInnsvruck 491),
in Dalmalien 39. I m Mililärgrenzlande kamen in dem-
selben Jahre unter 1000 Geburten nur 13 uneheliche vor.
Für die ungarischen Länder reichen die Daten bis zum
Jahre 18L5, wo sich unter 1000 Geburten im Königreiche
Ungarn 75, in Siebenbürgen 70, in Eroatien und Sla»
vonicn 58 uneheliche befanden. I n großen Städten ist die
relative Zahl der unehelichen Geburten immer größer, was
auS der großen Zahl der darin nicht zuständigen, in
dortigen Gebär- und Privathäusern gebärenden ledigen
Mütter, den dort befindlichen Garnisonen und der über»
wiegenden Zahl der welblichen Dienstboten und aus dc«
verlheuerten Leben, wrlcheS die Eingehung der Ehe erschwert,
erklärt werden muß.

— ( Z u r S t a t i s t i k der Fe u e r s b r ü n sie.)
Eine Entschließung dcr k. Regierung von Niederbaiern vom
27. v. M . weist nach, daß'seit etwa 1'/2 Jahren in die-
sem Regierungsbezirke nicht weniger als 111 Gebäude ganz
oder lheilwcise in Folge Spiclens dcr Kinder mit Zlind-
hölzchen eingeäschert worden seien, und summirt den Betrag
der Brandschäden auf 240,000 fl. Die Negierung erließ
deshalb an die Districts- und Localpolizeibehördcn wieder«
holt die dringende Ausforderung, daß Reibfeuerzeuge in den
Haushaltungen in Behältern von Stein, Metall :c. und an
Kindern unzugänglichen Ortcu aufbewahrt werden.

— ( I n M ü n c h e n h a t dcr I n f a l l i b i l i t ä t S -
streit) ein blutiges Opfer gefordert. I n der Schwcrz-
mann'schen Lederfabrik gericthcn Arbeiter wegen der Unfehl-
barkeit in heftigen Streit, bei welchem ein Arbeiter in die
Schneidemaschine gestoßen und von derselben gräßlich zer-
schnitten wurde. , . , c l ^

— ( D c r g r o ß e deutsche PH r l 0 soph G eo r g
W i l h . F r . H e g e l ) wurde bekanntlich 1770 in Stutt-
gart geboren. Inlcressant ist die Thalsache, daß dcr Stamm-
vater' dcr Familie de« genialen Deuters, Johannes Hegel,
im 16. Jahrhundert seiner evangelischen Confession wegen
auS Kärutcn nach Wlirtlcmberg auswanderte. Diefc Thatsache
ist clner jüngst erschienenen Biographie Hegel's von Tr . K
Köstlin eutnommen.

^ ( K a r l T ö p f e r . ) Am 22. d. starb in Ham-
burg nach längerer Krankheit un 78. Lebensjahre de" als
Dramaturg bekannte Schriftsteller Dr . Kar l Tövfer » s
Schriftsteller war Töpfer feit dem Jahre 1822 lh t ig ; von
semen zahlretcheu Werken bilden „Rosenmüller und Finke«
u"d .'Derbeste Ton" noch immer Repertoirestücke der
deutschen Buhne.

" ^ ( E x p l o f l o n . ) Durch einen Blitzstrahl ^lodir<e
das Pulvermagazin in Lamia in Griechenland und vc,wi,.
stete die Stadt, welche die Einwohner verließe,,.
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— ( D a s C o m i t» ) d e r i n t e r n a t i o n a l e n

F r i e d e n s l i g a ) w i rd in Lausanne am 2 5 . September
einen allgemeinen Fnedenscvngreß einberufen.

Locales.
— ( V e r l e i h u n g . ) Das l. l. Oberlandesgericht

für Steiermark. Kärnlen und Kram hat den absolvirten
Juristen Carl P a e n e r eine adjutirte Auscultanlenstelle flir
Kram verliehen.

— (Raub. ) Sonntag Abends überfielen, wie uns
mitgetheilt wird, in der Nähe von Slefansdorf einige Bur-
schen einen Arbeiler ans ciner hiesigen Fabrik, mißhandel-
ten ihn in brutaler Weise und raubten ihm sein Geld!
(an 10 Gulden) und den Hut. !

— ( E i n f l ü c h t i g e r Raubmörde r . ) Laut einer!
telegraphischen Mittheilung des Untersuchungsrichters in
Krainburg vom 20. d. ist dcr 50jährigc Gregor Miklaucic
nach Verlibung eines Raubmordes flüchtig geworden. Der
Verbrecher dürfte einen auf den Namen Johann Sorsek
ausgestellten Waffenpaß besitzen.

— ( T o d t schlag.) I m Wirthshause zu Kerstetten,
Vezirk Stein, saßen am 13. d. Abends neben anderer
Gesellschaft auch drei Burschen, von denen der eine aus
Vitouc und die beiden anderen, zwei Brüder, aus Sevec
waren. Gegen Mitternacht, als sie schon sünf Maß Wein
getrunken hatten, entfernten sich die genannten Drei, an-
geblich um heimzukehren, kamen jedoch nach kurzer Zeit
zurück und forderten den Wirth auf, hinaus vors Haus zu
kommen. Kaum war diefer vor die Thüre getreten, als er
von dem einen der Burschen mit einem großen Knittel
einen Hieb über den Kopf erhielt, daß er sofort zusammen-
stürzte- er erhielt dann noch mehrere Hiebe, bis er regungs-
los liegen blieb; die endlich herbeieilenden Hausleute trugen
ihn für todt ins Haus. Der unmittelbare Thäter wurde in
Oberlote, wohin er sich geflüchtet hatte, von dcr Gendar-
merie festgenommen, die anderen, die beiden Brüder, aber
sind noch flüchtig. Der Verwundete erlag am 18. d. M .
den erhaltenen Verletzungen.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 22. d . M . wollte dcr
24iährige Arbeiler Ignaz Molka von Tirna, Vezirk Liltai,
aus einem ausgebrannten Kallofen Kalk ausheben, bei
welcher Gelegenheit er wahrscheinlich einen Fehltritt machte,
in den Kalkofen stürbe und von den gebrannten Steinen
verschüttet wurde. Obwohl der Vater des Verunglückten, i
sowie ein anderer Arbeiter, die in der Nähe waren, dem-
selben sogleich zn Hilfe eilten und obgleich auf den Hilferuf
der beideu ^ctzigcuannlcn noch mehrere Menfchen herbei-
eilten, waren doch alle Anstrengungen vergeblich. Man
hörte den Verschütteten wohl noch eine halbe Stunde lang
klagen und um Hilfe bitten, allein er tonnte nicht gerettet
werden. Der herbeigccille Pfarradministrator vom Heiligen
Berge, der sich sogleich, als er Kunde von dem Unglücks-
falle erhielt, an Ort und Stelle begab, fand den Verschüt-
teten bereits todt. Erst nach langen Anstrengungen gelang
es den Leuten, die Leiche aus dem Kalkofen herauszubringen.

— ( D i e F a m i l i e des S t a t t h a l t e r s v o n
S t e i e ' r m a r k , ) Freiherrn v. Kübeck, wurde unlängst
von einem traurigen Ereignisse betroffen. Es starben fast
gleichzeitig auf Schloß S o n n e g g i n K r a i n , wo sich
die Frau Baronin, geborne Gräfin Auersperg, gegenwärtig
zum Sommeraufemhalte befindet, sein ältester vierjähriger
Sohn Louis und eines der im December v. I . gebornen
Zwill iuMnder, das Töchterchen Angelika, nach einer Krank-
heit von wenigen Wochen an der Ruhr.

— ( „ 2 l o v e n ö l i N a r o d " ) präcisirt die Forde-
rungen der steierischen Slovene« in Folgendem. Sie ver<
landen: 1. Den Bestand Oesterreichs, in welchem Staate!
die Slovene» schon so viele hundert Jahre leben und wel-
ches deren Söhne stets heldenmüthlg venheldigt haben. 2. Sie
fordern die ihnen angeborene Nationalität zu erhallen, weil
es »hnen nur dann mögllch ist. zu größerer Bildung und
größerem Wohlstande zu gelangen. Zur Erreichung dessen
fordein sie: !y Die Abänterung der jetzt giliigen De-
cember-Velsassung im föderalistischen Sinne, damit tne Land-

tage das Recht haben, über alle Aligelegenheiten Beschluß ^
!zu fassen, welche nicht dcn ganzen Kaiserstaal betreffen;
1)) die Vereinigung aller Slovene« in ein Kronland. Weil
diese Vereinigung aber derzeit nicht möglich ist, sind sie für!
jetzt damit zufrieden, d̂ lß für die slowenische Untersteiermark
eine selbständige Statthalterei in M a r b u r g errichtet wird;
o) die Einführung der slouenischen Sprache als Amtssprache
in alle t. k. Aemter und in alle Volts- und Mittelschulen
Untersteiermarts; 6) die Errichtung einer slovenischen Uni-
versität, oder doch einer juridischen und philosophischen Aka-
demie und eines Oberlanocögerichles für alle Slovene« in
L a i b a c h ; «) Die Abänderung der Landtags-Wahlordnung,
damit die steierischen Slovenen so viel Abgeordnete in den
Landtag wählen können, als ihnen nach der Vevölkerungs«
zahl und dem Steuer-Erträgniß gebühren." Nur diejenigen
Landtags Candidate«, welche dieses Programm vollinhaltlich
vertreten, sollen von den Slovene« Steiermarls gewählt
werden.

— ( A u s dem Ä m t s b l a t t e , ) Der Ausschuß der
Aduocalenkammer in Krain gibt bekannt, daß Herr Dr .
Ioyanu Steiner, Advocat in Men, unter 24. M a i 1871
angezeigt habe, er werde seinen neugewählten Wohnsitz Lai-
bach nach Verlauf der gchtzlich vorgeschriebenen Zeit von
!j Monaten bezieh'n.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e « be im k t L a n -
desge r i ch te Laibach.) Am 30. August. Michael
I a n k c : Majestälöbeleidigung; Josef Market und Anton
Ropcrt: schwere körperliche Beschädigung - Lukas Sinaer -
Diebstahl. — Am 31 . August. Franz KraZna und Com-
M e n : öffentliche Gewaltthätigkeit; Andreas Siherl - schwere
körperliche Beschädigung; Josef Virant: schwere körperliche
Beschädigung. — Am 1. September. Alois Jaklic: Velru.v
Karl Stcinhard und Augustin Ierala: Unzucht wieder dte
Natur; Franz Fink: Dicbstahl.

— (Die C u r l i s t c des B a d e s K r a p i n a - >
T ö p l i t z weist bis zum 18. August im Ganzen 1462!
Pareien mit 1970 Curgästen aus. >

Die Verlagöhandlung von E. D i t t m a r s ch i u W ic n
t'llndlgt soeben da« Erscheinen dcr IN. A u f l a g e von E l i s a -
beth S t ö c k c l ' s b ü r g e r l i c h e r K li ch c an. Wir hadcn
mi bischen Einblick in dieses uielgeriihmte Kochbuch, dem ei» Ali-
satz von beinahe 100.000 Exemplaren wohl einigermaßen zur!
Empfehlung gereichen laini, gmommen, und wcnii ma,i dicfe !
Hnnderlr und aucr Hunderte von Äüchei.rcceptcu und Zubereitung^'
arten aller nur crdentlicheu Gaumigen van Snppen, Fleisch,
Eier-, Mehl-. Fisch- und anderer Speisen licSt. so muß man m !
dcr That über den menschlichen ErfiudungSgeist stannen. welcher
oft ein und dasselbe Nalurvrorut l dcm Gaumen ans die Verschiß
dcnartigste Weise mundgerecht zn machen weiß. Uelirigcus brq.eiit
man darnach volttommcn, weöhalli sich ^ Wiener Küche 'eines
s° großen Nnfeü ersrcnt; schon üach der ^ching über die ^ u w !
re.nmg«me,h°de laust einen, da5 V«ss,-r im Munde znsa.m.u».
Blondere Aiumercsamtctt hat die sorawme 55ran 2 ,^ ,> l ^ „
Meh.spe.1e., Bäckereien.^.me. u n ^ Ü ! " ' g ^ i ^ d m " ' licht w
Niger als c.rca 400 verschl.dcne Gaünn^n hadcn w,r allein dar»
gezählt, lind läßt sich darnach cn.f die ^^ichl>a'lic,,ni der ülniaen
Mchei,re(,epte schließen. Dcr Preis fiir dai! beinahe 5>00 Sci'ten!
umfassende Vuch ist mit 1 sl. ^ - 20 I g r . sehr billig gestellt.

(3i»<iese<,det.

Keine Krankheit vermag der del.calen It^vuic^^i-o cw !tü!-,'v^
zu widerstehe!, und l'cseiügt diese!lie ohne Medicin und Kosten
alle Magen-, Neruen-, Brust-, Lnngen:, Gelier-, Drusen-, Schleim-
hant-, Ätheni-, Blasen- lu.d Nicienleidrn. Tubercull'se, «?chwind-
sl.chi. Aühma, Hnslen, Unverdanlichleit, Ver.'lopsnng, DiarrhülN,!
Schlaflosigkeit, Schwäche. Hamorrhoiden, Wlissersnch!, ssieder.
Schwindel, Blutanfsteigen, Ohrendranseu, Uebelteit ii.il> Erbrechen
selbst währcnd der Schwangerschaft, D.abete«, Melauchulie, Äd-
magerung, Nh,nmatii«mn^, O.cht, Bleichsucht. Auszug an«
72,000 Cerlificatüii itlier Oeiiesnng^u, die aller Medicin wider-
standen :

C c r t i f i c a t N r . 5 , 8 7 8 2 .
Tyruau. ,0 , Ma i 1869.

Ich litt lange nn Apftelillosigkeit und Erbrechen uach dem
Essen ^hre vortreffliche üüv-il, ̂ u - n ! hat das Erbrechen gänzlich
gehoben nnd meine» Appetit helgestellt. Meine Uel>er,e»gi!l,g nun
der Vurtrcfflichleil Ihrer l i^v!, ! ,^<l ' !^ veranlaßt mich, dieselbc an-
der.'. Lndeudm bestens anzuralhcn. „ . . „ , ^

ü.arl Bcrgcr. !
E c r t i f i . - a l >)l r. 62914 .

WrSkau. 14. Heplcmber 1«<^8.
Da ich jahrelang für chroi.ische Hamorrtioidlll^'eioe.l, '>!cber-

lraniheit und Vcrslo^fung alle mögliche ärztliche Hllfc 0l,ne Er-

folg llngswmdet, so nabm ich in Vcrzwciflima. mri.ic Znflncht m
Ihrer l lüvl,!«^'!. '^. Ich lann dem lieben Outt und Ihnen nicht
genug danken sl.r diese tuslllche t^abe dcr Natur, die fm' miä,
oie llnbcrcchenbars.c Wohlthat gewesen itt.

F r a n z S t e i ü m a . l l i .

Nahrhafter alö Fleisch, erspart die ltüv-,1«!",^,-^ bei Erwach-
senen und Kindern 5)0 M a l ihren Preis in Arzneien.

I n Vlechbnchsen von ,> Pfund fl 1.50, l Ps.md fl 2.5il),
2 Pfund fl. 4.50, 5 Pfund f l , 10, 12 Pfund ft. 20, 24 Pfund
fl 3tt. I I«^!!^«^!-« !̂>o!!c»>!,l>-<! in Pulucr und in Tabletten s.lr
12 Tassen sl. 1,5)0. 24 Tassen fl 2 l'0. 48 Tassen fl. 45.0, ni
Pulver für 120 Tassen f l . 10, siir 2«8 Tassen f l . 20, für 5)7<l
Tassen f l . 3<), ^>i beziehen d.nch V a v r y du B a r r n i i Eump.
iu ^ V i « n , ^ V a l M H o d ^ H » « « I l i» . S , t u I ^ i k H o b Ed ^)i a h : .
in Marburg F. K o l l c t l ü g , in Klagenfnri P. B i r n b a c h e r .
iu Graz Gcbrllder O b c r r a n z m a y r , in Innsbruck D i e c h t l .̂
ssraut, iu i'iuz H a s e l m a y e r , iu Pest T ö r o l , in Prag
I . F ü r s t , in Brunn F. Ede r , sowie iu alleu Städten bei guleu
Apolhetern »nd Specereihäüdleru; auch versendet daS Wiener Hans
nach allen Gegenden gegen Postanwcisnng oder Nachnahme.

Neueste Post.
(Tristwal' Telegramm der „Laibacher Zeitnnss.")

V e r l i n , HA. Ilussust. Die „Kreuz,ei-
tunss^ erfährt, es scheine mehr als ein bloßes
Gerücht, daß I ta l i en seine «nbedinstte Ueber-
einstimmnnss mit den Gasteiner (Hrundlasten
und den Wunsch kundgab, seine Pol i t ik auf
dieselbe Vasis zu stellen. Veides würde vor-
aussetzen, daß bezügliche Mittheilungen an die
Negierung nach Florenz gerichtet wurden.

Telegraphiscker Weckfelcours
yom 28, August.

5>pcrc. Metalliauc« 5>?.50 - - üperc, Metalliq.leö mit M a i -
und Nourmber-Ziuscu 5)s).5)0. — 5>pcrc, Natic>»al-A»lehrn 6'.» 40.
-. 18l>0er Staats-Anlchen 101..^0. — Bant-Artle., 7<'.<:. — Hrcdit-
Actien 287.70. — London 120,15,. - Silber 1I9,s',5,. - K. l M i l n , -
Diicatm 5.78. — Napoleano'ur 9,00'^,.

DaZ Posibampfschiff „Si lesia," Clip.'la'ü Tr.utüii.inn, wel-
ches am »̂. Angnst vou Hamburg abgraangen, ist am 21, d. M .
wohlbehalten in New-?)orl angetommcn.

Dac« Postdampsschiff..Westphalia", Eapitän Schwensen, ging
am 23. August mit 711 Passagieren uou Ha.nbnrq vi,-> Havrc nach
New^)°rk al,

Das Postdampfschiff „Vorussia," Capitän Kilhlrwein, ging
am 23. August vun Hamburg viü Havre nnd Grimsby nach
St . Thomas, ^a Guayra, Puerto Cabello, Curacao und öolon ab.

Angekommene Fremde.
Am 27, August

«t»««« ^V l« ,» . Vietcn, Director, Nppica, — Wilczct, Kfm.
Wien. - Äotter, Privat, Eonslaiitiiwpel, — Moser, Privat,
St. Beil. — (Zuziüger, Hubenbcsitzer Wien, Dr. Sleiner.
Hof' und (Herichtsadvucat, Wieil, - - Äcchand, ^ranlrtich. ^ -
verlach, Kfm., Nil.nderc,, — Dr. Wretschlo. Schulinspector,
<>,raz, Bnrghard, Muldschmied. Wien.

,.),«.«'«»«. Horath mit TuHtrr. Trieft. — Ialob .»id Joseph
Nemec, Sagor. -- Panlncci, Beamte, sslorenz. ^ Ce>l»i,
Bca.nte, Floren?, " P-v. Aiad.c5, Chcfredactrur mit Ocinahlin,
Wien, - K'nzai, Pfarrer ^ias. - Koisi, Znbar. - Saraval
mit Frau, Trieft. - Hul'e.il). Pillach. . v. Padolpi, Wien.
— Ktieger, Vlllach. - «Hschŝ  ,^f„, ^ ̂ ^^„ ^ul,a, Diiecto»',
Wien. — Snpanc.c, Major, Umerlrain, - Earbouarn. Trieft.
— Wahlmuil, Fabricant, WeiRirchcn. - :;hmabsl, Director
Hrastnis,. ^

«»l«^i.-«'»,«'«- , , , , , ' . Dazzi. Pserdch îudler. Trieft.
, j,,«»,,,-«»,,. Kozel,, Vehrcr, TschermosHnih, - - Wanel, Jurist, ,

.Nlell'Ml,slil,is>s«!

ff ^ e ^ I ^ ^ I ^T^

U l l M g , 74^ u5 l W s i^wlnöstlü ,' " ' ^
, 28. 2 , N . 74^5.' 4 - i ^ l N O . schwach z.Hälftevem. 0..,u
> 10 Ab. 748,4. s 12« i w.udsnll j sternenhell !
> Morgenucdel. gegen Mittag Negenwulleu. NxchmitwgS
! Aufhcilernng, herrlicher nwlleulofer Abnid, empfindlich lüh! DaS

Taged.nillcl dcr Wärme ^ . >4-,.'>. um 3 5>" miter dem Normale.

Veraiuu'or,li<ti.r N.da>üi>r: ^guc,, n. K , e i n m a l, r.

DNll^lIcNÄV- M i t t a a V r . ' ^ """ ' ' . ' ? ! ' Z ' ^ a t i o n ,st u.wcränoert. Die gestern an d.efer Ste l le s M z M e n llrsacheil wirkten hcntt f o r ^ ,o ;war . das; d:> ^ o m f t sich m u . n . i , » „ » r rmäs ' „uen

iUlr 100 st.
Ve'.d Wonr-

Einheitliche Staatsschuld zu 5 p<lt.
in Noten verzinsl.Mai-Nuuembei 59 75 59 85

., „ „ Februlll-Augnft 5!j?5 .')9 8i>
,̂ Silber „ Jänner-Juli 09— 70.—
„ „ „ Apnl-Oclobcr. 69— 70 —

Life v.J. 18U9 2 9 9 . - 3 0 0 . -
„ „ 1654 (4 "/,» zu 250 si. ^475 95 , -
.. , 1««0 zn 500 fl. . . 101.50 101 75
,. „ I860 zu 100 fl. . . l l " — 115.25
« ., 1«tt4 zu 100 fl. . ,138 50 1^.75

Staalv-Domüueu-Pfllndbrlcsc zu
120 st. o W. iu Silber . . 126,— 126 25
« . Wrundvntlastunsss-Obtlgatlon^«.

«l^«..,. ^ ^ ^ sl- ^ ' l l ' Wuer,
Ga.7en ' ' ' ' in bp^t 9 6 - 9 7 , -
N iNest i r re ich ' . ' '̂ ^ « ^ 2 5 76 75
Ober-Oeslerreich . . ^ 5 ^ ^ - ^ A ^
Sievenburgen 5 ^ ^ -
K s s l e r m l l l ' . . . „ ^ ^ i > : ^ " ^ "
Ungarn . - - - « 5 „ ^ _ _ ^ . ^

0 . Andere öffentliche Anlehe« ^"
Donaurcgnliruiigölosc zu 5 pCt. 97.— 97 ^ .
Mm C'ftnl)ahuanlehen zu120st. " ^

i j ' W Silber 57« pr- ^lilcl 1 1 0 - 1,0.5.0

Wiener Eommunalanleheu, rück- Geld Waare l
zahlbar 5 pCt. filr 100 fl. . . 87,20 87.40»

«D. Aetien von Bank inst i tu t ru . l

Geld Woare
Aliglo-ljfteli. Van! 256 80^57.—
Bautverciu 224 50 225.— ,
Vudcli-Credltllnsllllt . . , . .. .__ .__ !
CreditllüNnlt f Handel u. Geni . 26^.— 289 20

! lircdttaustlllt, allgem. uuaar. . , i!5,— i ld t.0
Eöcompte-Gcseüschaft, u, «. . . «1^ 94^ , -
Franco-osten-. Vanl . . , . i2i'60 121^0
Oeulrall^aul —.— .—
Haudclebanl 154.- 15b —
Nlltionllldanl 7«7.— 768--
Uuioudaul 26780 '<!68.—
Veretnövanl 1,4 75 115.25

! Vcrtehröbanl 182.5^,183.—
ll3. Wcticn von TrauHporfunlert tet i-

mungen. <?eld Mull«
Nlfüld-Fiumanrr Gah" . . . 179.— 180.—
Oöhm. Westbahn 25l.50 252,50
<larl-«udwig-Bllhu 35)-<i.̂ 5 25>2 50
Donau-Dampfschiffs. GescNsch. . 588.-^ f.90. -
Elisadeth.Wsstbahn 2 3 3 . - 234. - -

! Elisalieth-Wcstbahn (L inz-Bud- j
l weiser Streckt) 204 — 20'>.—
l Ferdmllud<,-N°rdbahn . . . 2135 2140.—
l ssNnst«ch,n-Varel<!r<.Vahn . . — — — . ^

lfran^Iosevbe.Vllbn . . . 2.̂ 6 50 20? 50
l>embera.-C,rru.«Illssycr««llhn . i/3 5" 174 -
l.'lot,d. öfterr 3 7 5 . - 3 7 6 . -
Oeslerr. Nordwesibllhn . , .21? ?5> 218.25
RudoIsZ-B<ch!? 1«250 16:<.- >
Siebenbitrger Bllhn . , , ,173. - 174.— '
Staatsbahn 385,-- 386,—
TUdllllhu 180 - 18",25
Süd üordd, Verbind. Bnhn , . 1 7 7 . - 1 7 7 50
Theiß-Bahn 2 5 0 - 2 5 1 . -
Ungarische Nordosibahu . , . 162,50 1''3 50
Ungarische Ostbahu . , , . «8 — 88.25
Tramway 210.70 2 1 , , ^

e>. Pfandbr ie fe (fllr 100 fl)

Mg . «si, Bod'.u-Ercdw«uMl Oelb Waare
ucrloiibar zu 5 pilt. in Silben 108.— 108 50

2:o.iit33I.r<lclz.zu5pEt,iu!z.W. 8 7 . - 87 50
Nationalb zn5»Et, °. W. . .91,40 <<1 <i<)
Uütz. Uch.-Hred.-Anft. zu 5 ' / , pTt. 89.20 89.40

« . Pr ior l tä tsobl issat ionen.

Meld zLa r̂e
Ws.-Westb, in S. verz. (!. Emiss.) 95 25 95,75
Ferdinaud«-Nordb. iu Gilb oerz. N>5.80 106,20
^r«nz-Iosephi!.B^H,i . . . , 99.10 99 30
H.«arl-l!udw.N.i.G.ve,r?.!.Tm. 1^6.- 106 50
vefttrr. Norbwlft-illhn . . . 99 6<) 99.80

Subenv.Vnhn i n S i l w verz. . W^o ^
^m°'«b O 3«/ .5,00Fr.,,,.^n. 140.50 , ' , l -
!'«.!dli.G. .^ ., !, 500ssrc, pr. Etllcl 10!». ', I«<» 5>0
SUdb.-G.^ 2^0 si. z. 5«,. si»r N.0 fl. 89 80 90"0
!Gildb.-Bo,,8 6".. (1870 .'?/>)
l i. 500 Frcs pr. ^tilcl , . , 240 50 24, ?.N
,llng. Oslbahn für 100 fl. . . t,7. ^ 2 "

! »». V r i va t l o fe sp?r Slücl.)
/lreditanstalt f. Handel „. Ocw, O ^ «yaa, e

zu100s lö ,W 18 / -184?0
Nudolf-Gtiftunu zu 10 fl. . . 15'. _ ^ ^ ' ^

Wechsel (3M°n) Geld Waare
^Augsburg sl»r 100 sl südd. W. I0I.90 102 10
>tzraull„ri a.M. 100 sl. bctto 102 20 10<i 30
Hamburg, für 100 Marl Vanco 89 10 89 i.'0
<!oudci!, für 10 Pfuud Sterlina 120.60 l^0?l»
Parit. siir 100 Francs . . . 47,5 47 25

T o u r s der Geldfovt?»

>,. ^. Ol'li. Wn«r,
^«. Hclinz-Ducatei. . 5 ft. 77 e,, 5fl . 79 lr.
Napolconsd'or . 9 s,4 9 « 54^ ,'
Preuß. Casseuscheine. 1 '., 8 , , '.. > . 8 1 ; ..

l" l l ,er , . 120 . 10 « 120 , 35 „
l

r̂aiuische Grundentlaftun^ ' ovligatiou'«, Pn


